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Oluge von noͤthen / einmal muſt du zu Gismund
gehen/ uñ ihm anmelden / er ſolle ſich nicht viel bey

Frauen Ginelrä Hauß finden laſſen / weil ihn die
Schergen der acht Maͤnner hin und wider ſuchen/
durch dieſes Mittel ſind wir vor ihm ſicher . Vors
ander ſo muſt du mir bey meinen Freunden zwey
gute Roß zu wege brinten / daß wir morgen ie
fruͤher te beſſer darvon kommen / diß beydes iſt
ſonder einige Beſchwerligkeit gar leicht zu thun :
denn Gismund , welcher in hohem Verdacht / wird
dir ſonder einig Nachdencken Glauben zu ſtellen /
an denRoſſen kan es nicht mangeln . Gehe dero⸗

wegen geſchwinde / vetſeume keine Zeit / und brin⸗

ge mir Aütwort / in Frawen Ginelre Häuß / wo⸗

Een
ich daſelbſt nicht bin / ſo erwarte meiner al⸗

ar .

Der achte Eingang .
Ginefta alleine .

Je mehr kan als ich / mag ſich Meiſterin von

dem Handwerck nennen ! Nach dem ich das

junge Menſch dem Broſcus und der Baͤſche uͤ⸗

bergeben begegnete mir Hieronymus ,der gleich

zu Hauſe gehen wolte . Bey dem hab ich nach
einem kurtzen Geſpraͤche zur Beute / wie die Lands⸗

knechte reden / wenn ſie ihre Diebſtuͤcke und Rau⸗

beren mit einem zirlichen Namen bekleiden / ge⸗

genwertige zwey Goldſtuͤcke bekommen / dieſe ſind
nu meine / er mag von dem Maͤgden bekommen

was er kan . Sismund darff aus Furcht der

Haͤſcher nicht nach Hauſe / daß er ſie ſehen koͤnne

des Morgens / wenn man ſie heraus fuͤhren wird /
wird ſie doch nicht wiſſen / wo ſie geweſen / und

derowegen Gismund nicht entdecken koͤnnen ⸗
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Die Seugamme Uffe
ſie bey ſeinem Ohemb zur Herberge geſtanden . Ja wiftkrrt
wenn es auch an Tag kaͤme / ſo wolte ich mir doch
nicht die geringſten Gedancken darumb machen .

Hieronymus und Gismund wiſſen / daß ich eine

Kuplerin bin / und von Kuplerinnen hat man
nichts anders zu gewarten .

Der neundte Eingang .
Brozzi . Gismund . Musca .

BrOzZz1 .

Enſchen kan man ja leicht betruͤgen / und ihnen
mit Worten eine andere Sache vorſtellen / als in

dem Hertzen ſteckt : aber nicht Gott den allerhoͤth⸗
ſten der in das Geheim unſerer Gewiſſen ſiehet .
Mein Herr Livius hatte ſich eingebildet / er wuͤr⸗

de gar nicht / oder auffs wenigſte / nicht ſo bald die

verdienete Straffe ſeiner Untrew zu ertragen ha⸗
ben / aber ſeine Suͤnde hat ihn / als er ſich auffs

minſte vermutet / den Schergen in die Haͤnde ge⸗
fuͤhret : Schaw / ob der Teufelnicht liſtig / und

durchtrieben / weil er heute bey Lesbia geweſen /
und dieſen Abend ihm vorgenommen / ſie durch

eben ſolchen Betrug noch einmal zu hintergehen /
hat er ein derogleichen Kleid / als Eismund traͤgt/
angezogen / und eben dieſes hat verurſachet / daß
man ihn vor gismund angeſehen / und ins Gefaͤng⸗
niß gefuͤhret .Ob er nu wohl nichtder jenige / den

ſie geſuchet ; wird er doch Muͤhe haben heraus zu

gelangen. Und wenn ihm gleich nichts anders wi⸗

derfuͤhre / ſo wird ihn doch genung aͤngſten/ daß er

dieſeNacht / welche er ihmſo ſüͤſſe uñ lieblich einge⸗
bildet in demgercker mit Seufftzen zubringẽ ſolle .
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